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Wir haben für unsere Arbeit in Abstimmung mit dem Auftraggeber folgende Vorgehensschritte gewählt: 

1. Klärung des Sachverhaltes und Fehleranalyse 

• in der Finanzbuchhaltung / Abstimmungen mit Witten  

• in der Gebührenkalkulation

2. Erarbeitung der Kalkulationsgrundlagen für die Gebührenkalkulation (zeitkritisch)

• Klärung der gebührenrechtlichen Rahmenbedingungen

• Gebührensatzung 2. Quartal 2018 (ohne Übertrag Kostenunterdeckung aus Vorjahren)

• Gebührensatzung 2. Halbjahr 2018 (mit Übertrag Kostenunterdeckung aus Vorjahren)

• dazu Ermittlung korrigierte Ist-Kosten 2014 und korrigierte Gebühreneinnahmen 2014

• dazu Abstimmung mit den Krankenkassen

• Erarbeitung der neuen ab Juli 2018 gültigen Gebührensatzung

• Vorbereitung Berichterstattung an den Kreisausschuss 18.6.

3. Bearbeitung der Fragen im Rahmen der Organisationsuntersuchung

• Vorbereitung erster Zwischenbericht im Rechnungsprüfungsausschuss 25.6.

• Vertiefte Bearbeitung zu den Fragen aus der Organisationsuntersuchung

4. Vorbereitung der Gebührensatzungen der Folgejahre (Kostenunterdeckungen aus 2015 bis 2017)

Unsere Vorgehensschritte
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• Der Kreis ist Aufgabenträger für den Rettungsdienst. 

• Zuständige Stelle für die Gebührenkalkulation ist der Fachbereich III Ordnung und Straßenverkehr Abteilung 
Bevölkerungsschutz.

• Nach einer externen Organisationsuntersuchung aus dem Frühjahr 2013 wurde innerhalb dieser Abteilung ein 
eigenes Sachgebiet 37/3 Rettungsdienst eingerichtet, die Haushaltsabwicklung ist bei dem Sachgebiet 37/1 
sachgebietsübergreifend verblieben. 

• In den Rettungsdienst sind eine Vielzahl von städtischen Einrichtungen in den kreisangehörigen Gemeinden, 
Hilfsorganisationen (Rotes Kreuz, Johanniter Unfallhilfe), Feuerwehren, Krankenhäuser, Notärzte etc. als 
Leistungserbringer eingebunden.

• Seit 2008 sind vereinzelt und seit 2014 verstärkt auch private „Drittanbieter“ (Falck u.A.) in die 
Leistungserbringung einbezogen.

• Die Stadt Witten hat seit dem 1.7.2005 im Auftrag des Kreises eine Abrechnungsstelle eingerichtet, die die 
Forderungen aus den Rettungsdienstgebühren im Namen und für Rechnung des Ennepe Ruhr-Kreises bis Ende 
2017 erhoben und abgerechnet hat. Ab dem 1.1.2018 rechnet der ERK die Gebühren selber ab.

• Die Abrechnungsstelle der Stadt Witten erstellt die Gebührenabrechnungen, klärt die Abrechnungsgrundlagen (in 
ca. 70% der Abrechnungsfälle ergeben sich Rückfragen zu Abrechnungsgrundlagen) und führt die 
Debitorenbuchhaltung für die Abrechnungen der Rettungsdienstgebühren gegenüber den Krankenkassen. 

• Grundlage ist der öffentlich-rechtliche Vertrag „Vereinbarung zur Wahrnehmung der zentralen 
Gebührenabrechnung im Krankentransport- und Rettungsdienst“ zwischen der Stadt Witten und dem Kreis vom 
30.5/13.6.2005.

Organisationsüberblick

3



Dieses Dokument ist VERTRAULICH und seine Weiterleitung sowie sein Gebrauch sind eingeschränkt. © 2018 Märkische Revision GmbH  

Wesentliche Fehlerquelle 1: zu hohe Sollstellungen 

• Der Kreis 37/1 hat von der Stadt Witten i.d.R. monatlich telefonisch die dort erfassten „Sollstellungen“ als 
Gesamtbetrag gemeldet bekommen und als Forderungen in die Kreis-Buchhaltung eingebucht. 

• Ein schriftlicher Belegnachweis für die von der Abrechnungsstelle gemeldeten Sollstellungen wurde weder von 
Witten, noch vom ERK geführt. Nach dem gemeinsamen Verständnis von ERK und der Stadt Witten sollten die von 
Witten gemeldeten Sollstellungen die Forderungen des Kreises ggü. den Kostenträgern darstellen. 

• Bei den regelmäßigen Meldungen der Sollstellungen durch die Stadt Witten wurden aber von der zuständigen 
Stelle neben den tatsächlichen Forderungen auch andere auf den dort geführten Konten gebuchte Beträge in die 
Summe der Sollstellungen mit einbezogen, die keine Forderungen des Kreises darstellen und insoweit zu hohe 
Sollstellungen gemeldet: 

• Dies betrifft insbesondere z.B. die (Doppel-) Erfassungen von Forderungsüberträgen aus dem Vorjahr im 
laufenden Haushaltsjahr (Saldovortrag zusätzlich miterfasst) und 

• Forderungsverluste, die als Soll-Buchungen ebenfalls auf dem für die Meldung der Sollstellungen 
abgelesenen Konto erfasst waren.

• Wir haben durch Gegenüberstellung der beim Kreis gebuchten Sollstellungen ggü. den von Witten mitgeteilten  
tatsächlichen Zahlungseingängen aus Rettungsdienstgebühren in den Jahren 2008 bis 2017 eine 
Größenordnung der dadurch entstandenen zu hohen Forderungen aus „zu hoch gemeldeten/gebuchten 
Sollstellungen“ von rd. € 7,2 Mio. ermittelt. 

• Für die Jahre 2005 bis 2007 liegen bei der Stadt Witten keine Daten mehr vor, da die damals genutzten 
Verfahren abgeschaltet sind. 

Wesentliche Fehlerquellen
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Wesentliche Fehlerquelle 1: zu hohe Sollstellungen 

• Mangels belegmäßiger Dokumentation der gemeldeten Zahlen und der dazu abgelesenen Kontenstände in Witten 
ist eine detaillierte Analyse der Einzelfehler in den verschiedenen Jahren bisher nicht möglich.

• Eine solche Analyse der Einzelfehler in den verschiedenen Jahren wäre, wenn überhaupt im Nachhinein noch 
durchführbar, sehr zeitaufwändig und kostenträchtig, würde in der Abrechnungsstelle in Witten die Abarbeitung der 
noch abzurechnenden Rettungsdienstfälle aus dem Jahr 2017 zeitlich erheblich weiter verzögern und würde im 
Ergebnis aber auch keinen wesentlichen Erkenntnisgewinn bringen. 

• Weder 37/1 noch die Abrechnungsstelle der  Stadt Witten haben in den Jahren 2005 bis Herbst 2017 eine  wirksame 
inhaltliche Analyse der von der Abrechnungsstelle gemeldeten und von 37/1 gebuchten Sollstellungen 
vorgenommen. 

• Inhalte und Ergebnisse der Prüfungen seitens der örtlichen Rechnungsprüfungen des Kreises und der Stadt Witten  
werden derzeit ausgewertet; ebenso wird zurzeit geprüft, welche Aufträge in diesem Zusammenhang an externe 
Dienstleister vergeben worden sind. 

Wesentliche Fehlerquellen: zu hohe Sollstellungen
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Wesentliche Fehlerquelle 2: zu hohe Forderungen in der Eröffnungsbilanz zum 1.1.2008

• In der Eröffnungsbilanz des Kreises zum 1.1.2008 wurden die „Haushaltsreste“ des Kreises aus 2007 in Höhe von €
3,328 Mio. als Forderungen eingestellt. 

• Ein Abgleich zu den tatsächlich in der Abrechnungsstelle in Witten bestehenden Forderungen aus der 
Gebührenabrechnung in der Eröffnungsbilanz,  die sich nach den nun erhaltenen Angaben aus Witten zum 1.1.2008 
auf lediglich € 0,896 Mio. beliefen, hat offensichtlich weder von Erstellerseite noch von Prüferseite stattgefunden. 
Dabei wurde in der Sitzung des RPA vom 25.10.2007 beschlossen, eine externe Wirtschaftsprüfungsgesellschaft zu 
beauftragen, die Prüfung durch die örtliche Rechnungsprüfung zu begleiten. 

• Dadurch wurden die Forderungen des Kreises bereits zu diesem Zeitpunkt durch den zu hohen 
Eröffnungsbilanzwert um € 2,432  Mio. zu hoch ausgewiesen. 

• Es ist davon auszugehen, dass sich auch in dem zu hohen Eröffnungsbilanzwert zu hohe Sollstellungen ausgewirkt 
haben. 

• Tiefer gehende Analysen zu den Fehlerursachen und zu den Zeiträumen davor sind nicht mehr möglich, da aus 
Witten keine Daten für den Zeitraum 1.7.2005 bis 31.12.2007 mehr zur Verfügung stehen. 

Wesentliche Fehlerquellen: zu hohe Forderung in der Eröffnungsbilanz

per 1.1.2008
€ 

3.328.038 Eröffnungsbilanzwert ERK (Haushaltsreste 2007)
896.241 von Witten mitgeteilte Forderungen aus Rettungsdienstgebühren zum 1.1.2008

2.431.797 zu hoher Eröffnungsbilanzwert ERK 
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Wesentliche Fehlerquelle 3: Fehlende Kostenerfassungen  für Drittanbieter

• Die Drittanbieter (insbesondere Falck u.A.) haben ihre Kosten ggü. der Abrechnungsstelle der Stadt Witten über 
Rechnungen abgerechnet und diese von Witten aus den von Witten vereinnahmten Gebühreneinnahmen bezahlt 
bekommen. 

• Sie rechnen nicht nach einem Betriebsabrechnungsbogen (BAB)  wie die übrigen Leistungserbringer ab, sondern 
über Sammelrechnungen für den jeweiligen Abrechnungszeitraum. 

• Die Abrechnungsstelle der Stadt Witten hat die an die Drittanbieter geleisteten Zahlungen von den vereinnahmten 
Gebühren abgezogen und nur den Restsaldo an den Kreis überwiesen. Bei der (telefonischen) Meldung der 
Sollstellungen wurden die Verrechnungsbeträge für die Drittanbieter nicht gesondert dargestellt.

• Da beim Kreis keine Abrechnungen der Drittanbieter eingegangen sind (sondern „nur in Witten“), wurden diese 
Rechnungen beim Kreis nicht als Aufwand/Kosten des Rettungsdienstes gebucht und erfasst. 

• Da die Kosten der Drittanbieter von den von Witten an den Kreis geleisteten Zahlungsbeträgen abgezogen wurden, 
haben sich dadurch in den Jahren 2008 bis 2017 buchmäßig auf dem Forderungskonto offene Soll-Salden von 
in Summe € 4,4 Mio. ergeben,  für die in der Rechnungslegung des Kreises die entsprechenden Aufwandsbuchun-
gen für die von den Drittanbietern erbrachten Leistungen fehlen und die keine Forderungen des Kreises darstellen. 

• Die Kosten für Drittanbieter sind auch nicht in den Gebührenkalkulationen (weder im Plan, noch im Ist) erfasst. 

• Auch hier wird deutlich: Eine Gegenüberstellung der beim Kreis gebuchten Forderungen ggü. den tatsächlichen 
Einzahlungen von der Stadt Witten und eine fachgerechte Abstimmung der beim Kreis gebuchten Forderungen mit 
der Buchhaltung in Witten hat in den Jahren 2005 bis 2017 nicht stattgefunden. 

Wesentliche Fehlerquellen: Fehlende Kostenerfassung Drittanbieter
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Wesentliche Fehlerquellen: übrige haushalterische Abweichungen

Übrige haushalterische Abweichungen der Buchhaltung Witten zu den gebuchten Forderungen des ERK

• Die vorstehend dargestellten Fehlerquellen  ergeben insgesamt eine Größenordnung von € 14,0 Mio. und sind damit 
um € 1,5 Mio. höher als der feststehende Wertberichtigungsbedarf von € 12,5 Mio. 

• Mangels Dokumentation der gemeldeten Sollstellungen und ohne eine differenzierte Analyse aller Einzelbuchungen 
in der Wittener Kontokorrentbuchhaltung (aktuell jährlich mehr als 50.000 abzurechende Einsätze) ist eine 
detailliertere Aufklärung der übrigen haushalterischen Abweichungen nicht möglich. 

• Durch einen von der Kämmerei des ERK durchgeführten Abgleich der Zahlungseingänge im ERK mit den von 
Witten ausgewerteten dortigen Zahlungsausgänge ist sicher gestellt, dass die Differenzen nicht auf 
unterschiedlichen Erfassungen von Zahlungsein- oder ausgängen beruhen. 

• Da die Gebührenkalkulation der für die nachträgliche Abrechnung der Kostenunterdeckungen aus den Jahren 2014 
bis 2017 auf einer Gegenüberstellung der Ist-Kosten und den tatsächlichen Gebühreneinnahmen in Witten in den 
jeweiligen Jahren beruhen, die im Einzelnen nachgewiesen werden können, wird die Gebührenkalkulation durch 
diese übrigen haushalterischen Abweichungen nicht berührt. 

• Eine tiefer gehende Analyse würde erhebliche Kosten verursachen, die weitere Bearbeitung der in Witten für das 
Jahr 2017 noch abzurechnenden Fälle erheblich weiter verzögern und würde hinsichtlich des tatsächlich 
identifizierten und feststehenden Wertberichtigungsbedarf keinen zusätzlichen Erkenntnisgewinn bringen. Vor 
diesem Hintergrund wurde auf eine tiefergehende Analyse in Abstimmung mit dem Auftraggeber zunächst nicht 
vorgenommen.
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Übersicht über den Wertberichtigungsbedarf  

Übersicht über den Wertberichtigungsbedarf im Bereich der Forderungen des ERK
Der Forderungsbestand des ERK entwickelt sich wie folgt: 
beim ERK gebuchte Forderungen (Kto 162100) Stand 25.05.2018 13.800.815

tatsächliche Forderungen gegen Kostenträger am 25.05.2018 1.308.341
schriftlich mitgeteilt von der Stadt Witten 

Wertberichtigungsbedarf beim ERK -12.492.474

Der Wertberichtigungsbedarf verteilt sich auf die Fehlerquellen in Größenordnungen wie folgt: 

Perioden Fehlergrößenordnungen in der Summe 
Gebührenabrechnung 
falsche 
Sollstellungen

Drittanbieter-
kosten  in € Mio

EB 1.1.2008 2,4  -  - 2,4
2008-2013 4,1 0,9  - 5,0
2008-2017  -  - -1,5 -1,5
Z-Summe 5,9

2014-2016 3,1 2,5  - 5,6
2017 vorl.  - 1,0  - 1,0
Z-Summe 3,1 3,5  - 6,6
Summe 9,6 4,4 -1,5 12,5

übrige Abweichungen in der 
haushalterischen Abwicklung 

Witten/ERK

9



Dieses Dokument ist VERTRAULICH und seine Weiterleitung sowie sein Gebrauch sind eingeschränkt. © 2018 Märkische Revision GmbH  

Vorkalkulation
Jahr 01

Überblick über die Systematik der  Gebührenabrechnung 

Plankosten
Gemäß der Plan-
BABs der beteilig-
ten Dienststellen
Bspl.: 1.000

Divisions-
kalkulation
Plan-Anzahl Fälle
Bspl.: 10

Gebühr
Pro Fall 
Bspl: = 100 / Fall
Plan-Einnahme
= 1.000

Nachkalkulation 
für Jahr 01

Istkosten
Gemäß der Ist-
BABs der beteilig-
ten Dienststellen  

Bspl.: 1.100

Divisions-
kalkulation
Ist-Anzahl Fälle
Bspl.: 9

Ist-Einnahmen
9 x 100 = 900

Unterdeckung
= 200

Vorkalkulation
Jahr 03

Plankosten
Gemäß der Plan-
BABs der beteilig-
ten Dienststellen
Bspl.: 1.000

Divisions-
kalkulation
Plan-Anzahl Fälle
Bspl.: 9

Unterdeckung
= 200 aus Jahr 01

Gebühr
Pro Fall 
Bspl: = 133 / Fall
Plan-Einnahme
= 1.200

Abweichungen bei den 
• Ist-Kosten und 
• Ist-Fällen sowie 
• den tatsächlichen 

Einnahmen 
führen, wenn sie nicht in 
die Gebührenkalku-
lation der Folgejahre 
übertragen werden, zu 
tatsächlichen Vermö-
gensverlusten bei der 
gebührenabrechnenden 
Stelle => hier: ERK
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Identifizierte Fehler  in der Gebührenabrechnung  

1. Die von der Stadt Witten gemeldeten „Sollstellungen“  sind ggü. den 
tatsächlich vereinnahmten Gebühreneinnahmen zu hoch

Die von Witten gemeldeten „Sollstellungen“, die die zu 
beanspruchenden Gebühreneinnahmen der 
Abrechnungsperioden beinhalten sollten, enthalten Soll-
Buchungen auf den Abrechnungskonten, die nicht den zu 
vereinnahmenden Gebühren entsprechen. 

Diese zu hohen Sollstellungen sind vom ERK als zu 
beanspruchende Einnahmen (=Forderungen ggü. Witten als 
Abrechnungsstelle) in der FiBu gebucht worden und in der 
Folge  auch als zu hohe „vermeintliche“ Gebühreneinnahmen 
in die Ist-Gebührenabrechnung übernommen worden. 

Damit wurden in den Nachkalkulationen zu hohe 
Gebühreneinnahmen angesetzt, die nicht den tatsächlichen 
Gebühreneinnahmen entsprechen. 

In der Folge sind daher zu niedrige Unterdeckungen aus Ist-
Abrechnungen in die Kalkulationen der Folgejahre 
eingeflossen und die Gebühren sind zu niedrig veranschlagt 
worden. 

=> Es sind auch durch die zu hohen Sollstellungen die 
Gebühren ggü. den Kostenträgern zu niedrig festge-
setzt worden . 

tatsächliche  Ge-
zu hoch 

angesetzte
setzte Einnahmen bühreneinnahmen Einnahmen

von der Stadt 
Witten mitgeteilte 

"zu hohe  
Sollstellungen"

tatsächliche 
Zahlungseingänge 

der Stadt Witten 
**)

zu hohe 
Sollstellungen 

2008 19.524.321,00 17.000.021,88 2.524.299,12
2009 17.431.902,00 16.324.647,86 1.107.254,14
2010 14.644.127,00 14.216.905,17 427.221,83
2011 12.284.407,00 13.602.331,81 -1.317.924,81
2012 15.227.307,00 14.717.628,50 509.678,50
2013 18.863.422,00 17.984.451,08 878.970,92
2014 19.006.383,00 17.969.994,59 1.036.388,41
2015 18.957.355,00 19.089.231,99 -131.876,99
2016 19.683.187,00 17.537.344,01 2.145.842,99
2017*) 17.346.341,14 17.346.341,14 0,00

172.968.752,14 165.788.898,03 7.179.854,11

*) akt. Bearbeitungsstand, es bestehen noch Bearbeitungsrückstände
**) Periodenzuordnung nach Zahlungseingangsdatum

in der Ist-Gebühren-
kalkulation ange

Größenordnung der im Betrachtungszeitraum zu 
niedrigen Gebührenabrechnungen ca. € 7,2 Mio. 
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Identifizierte Fehler  in der Gebührenabrechnung  

2. Die Kosten für sog. „Drittanbieter“ (Falck u.A.) sind in den Plan- und Ist-
Kostenabrechnungen nicht enthalten

Die Drittanbieter haben ihre Kosten ggü. der Stadt 
Witten über Rechnungen abgerechnet und diese von 
Witten aus den von Witten vereinnahmten Gebühren-
einnahmen bezahlt bekommen. Sie rechnen nicht nach 
einem BAB wie die übrigen Leistungserbringer ab.

Allerdings sind die Kosten für Drittanbieter bisher nicht 
in die jährlichen  Plan-Gebühren-Kalkulationen und 
auch nicht in den Ist-Gebühren-Abrechnungen des 
ERK enthalten. 

=> Damit sind die in den Jahren seit 2005 abge-
rechneten Gebühren um die Kosten für 
Drittanbieter zu niedrig. 

T€ 
2005
2006
2007
2008 140
2009 64
2010 80
2011 116
2012 193
2013 275
2014 514
2015 1.001
2016 993
2017 1.008

Größenordnung 4.384

Von der Stadt Witten 
mitgeteilte Kosten für 
Drittanbieter (ungeprüft) 

Für die Jahre 2005 – 2007 liegen in Witten keine Daten mehr vor. 
Es können sich noch Änderungen an den Beträgen ergeben. 
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Noch abrechnungsfähige Unterdeckungen in der Gebührenkalkulation  

Das Kommunalabgabengesetz definiert in § 6 Abs. 2 Satz 3 eine zeitliche Grenze für die Abrechnung von 
Kostenunterdeckungen in Folgejahren:  

• „Kostenüberdeckungen am Ende eines Kalkulationszeitraumes sind innerhalb der nächsten 4 Jahre 
auszugleichen; Kostenunterdeckungen sollen innerhalb dieses Zeitraumes ausgeglichen werden.“

• Es sind also nach dem KAG bei Gebührenkalkulationen für das Jahr 2018 die Kostenunterdeckungen aus den vier 
zurückliegenden Jahren (2014 bis 2017) grundsätzlich ausgleichsfähig.

• Nach der einschlägigen Kommentierung und Rechtsprechung ist diese Vorschrift so auszulegen, dass eine darüber 
hinausgehende Berücksichtigung von Kostenunterdeckungen aus weiter zurück liegenden Vorjahren nicht erfolgen 
darf. 

• Für 2014 ist eine korrigierte Kostenunterdeckungsberechnung vorgenommen und in Abstimmung mit den Kranken-
kassen in die Kalkulation der Rettungsgebühren für das 2. Halbjahr  2018 einbezogen worden. Darin wurden die 
Korrektur der zu hohen Sollstellungen ggü. den tatsächlichen von Witten vereinnahmten Gebühreneinnahmen von 
T€ 1.036 und die Drittanbieterkosten mit den in 2014 verursachten Abrechnungsfällen in Höhe von T€ 501 
angesetzt. 

• Für die Jahre 2015 bis 2017 wurde mit den Krankenkassen eine entsprechende Verfahrensweise besprochen; d.h. 
die Abrechnung der korrigierten Kostenunterdeckungen soll in den Jahren 2019 bis 2021 erfolgen. 
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Erörterung mit den Krankenkassen

Erörterung mit den Krankenkassen

• Am 19.4.2018 fand eine (weitere) Erörterung mit den Krankenkassen zu den Fehlerquellen in der 
Gebührenkalkulation der Vorjahre und zu der beabsichtigten Anpassung durch Einbeziehung der korrigierten 
Kostenunterdeckungsberechnung ab 2014 statt. 

• Im Ergebnis wird diesbezüglich kein Einvernehmen von den Krankenkassen mitgeteilt, allerdings bestehen nach 
Einschätzung der Krankenkassen keine Gründe, abweichend von der Gebührensatzung die Leistungspflicht zur 
Übernahme der Kosten gem. § 133 Abs. 2 SGB V auf Festbeträge zu beschränken. Somit würden die 
Krankenkassen die durch den ERK erlassene Gebührensatzung (einschließlich der Kostenunterdeckung aus 2014) 
gegen sich gelten lassen. 

• Für die Jahre 2015 – 2017 soll dementsprechend der jeweilige künftige Kostenausgleich in 2019-2021 erfolgen und 
in die künftigen Erörterungen einbezogen werden.  
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Finanzielle Auswirkungen auf den Kreishaushalt  

• Im Jahr 2017 ergibt sich ein Wertberichtigungsbedarf auf die bisher gebuchten Forderungen in Höhe von € 12,5 
Mio. 

• Diesen  erforderlichen Wertberichtigungen stehen künftig zu erwartende Ausgleiche der Kostenunterdeckungen aus 
den Jahren 2014 bis 2017 gegenüber. Darin werden auch die Auswirkungen der ursprünglich zu niedrig ermittelten 
Kostenunterdeckungen 

• aufgrund der bei den Gebühreneinnahmen erfassten zu hohen Sollstellungen und

• der fehlenden Kosten für Drittanbieter berücksichtigt 

und damit nachträglich ausgeglichen. 

• Damit können die ursprünglich zu niedrigen Kostenunterdeckungen der Jahre 2014 bis 2017 in der 
Gebührenkalkulation 2018 und in den Folgejahren korrigiert werden. Dies führt zu entsprechenden positiven 
Haushaltswirkungen gegenüber der bisherigen Haushalts- und Finanzplanung und zu einem nachträglichen 
Ausgleich dieser Fehler in der Gebührenkalkulation. 

• Allerdings können diese künftigen Ausgleiche in der Bilanz zum 31.12.2017 aufgrund des bilanziellen Realisations-
prinzips noch nicht aktiviert werden, so dass 

• im Jahr 2017 zunächst der Wertberichtigungsbedarf von € 12,5 Mio. zu erfassen und 

• die künftig abrechenbaren Kostenunterdeckungen aus den Jahren 2014 – 2017 und die darin enthaltene 
Kompensation der Fehler in Höhe von € 6,6 Mio. 

haushalterisch erst in den Folgejahren realisiert werden. 
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Anlage 
Allgemeine Auftragsbedingungen


